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Sicher durch heiße Zeiten

Liebe Leser:innen,
der Sommer ist da – und mit ihm 
Hochbetrieb auf Baustellen, in Werk-
stätten und Betrieben. Gerade jetzt 
zeigt sich, wie wichtig gelebte Arbeits-
sicherheit ist. Besonders am Bau, wo 
bereits der Weg auf das Dach oft zur 
Herausforderung wird. Deshalb widmen 
wir uns in dieser Ausgabe der sicheren 
Planung, dem passenden Zugang und 
praxisgerechten Hilfsmitteln für heiße 
Arbeitstage. 

Im Rahmen des Forums Prävention 
International 2025 wurde deutlich, wie 
aktuell Themen wie Inklusion, Digitali-
sierung und Vision Zero sind. Ein 
Highlight war dabei die AUVA-Leis-
tungsschau: Auf über 2.500 m² wurde 
die Vielfalt unserer Angebote erlebbar 
– von Virtual-Reality-Trainings bis zur 
Lärmanalyse mit der akustischen 
Kamera. Die Veranstaltung verdankte 
ihren Erfolg vor allem dem regen 
Interesse der Teilnehmenden – und der 
beispiellosen Organisation durch unsere 
engagierten Mitarbeitenden.

Neben technischen Aspekten stehen 
in dieser Ausgabe auch die Menschen 
im Fokus: Kinderbewegung, psychische 
Belastung, Forschung, Berufskrank
heiten, Para-Sport und ausgezeichnete 
Betriebe.

Ich wünsche Ihnen eine erkenntnis-
reiche Lektüre – und vor allem einen 
sicheren Sommer!

Herzlichst,
DI Mario Watz, 
Obmann der AUVA
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DI Mario Watz, ​
Unternehmer 
und Obmann ​
der AUVA
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Dachbaustellen bergen ein hohes Unfallrisiko.  

Gesicherte Verkehrswege sind daher schon bei der 
Einrichtung von Dachbaustellen besonders wichtig. 

Sie wollen uns eine Änderung Ihrer Daten bekanntgeben,  
eine Änderung der bezogenen Stückzahl durchführen oder  
Ihr Abo abbestellen? Bitte verwenden Sie dazu dieses Formular: 
alle-achtung.at/abo/abo-aendern-oder-abbestellen
Retouren per Post erreichen uns nicht.
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News

News

MESSE

Hautgesundheit auf der 
„Trends of Beauty“ 
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Am 5. und 6. April 2025 fand in Graz die Messe 
„Trends of Beauty“ statt, die sich als bedeuten-
des Ereignis für Fachleute und Interessierte 
aus der Schönheitsbranche etabliert hat.

Mit dem „Dermalite Check“ wird das 
richtige Eincremen der Haut sichtbar.

In Schönheitsberufen sind die Hände
der Mitarbeitenden besonders stra-

paziert und die Mitarbeitenden unter-
liegen einem erhöhten Risiko, Hand-
ekzeme zu entwickeln. Der Wechsel 
zwischen häufigem Händewaschen 
und dem Tragen von Handschuhen 
führt oft zu trockener und irritierter 
Haut – ein zentrales Thema am AUVA-
Messestand. Auch die Möglichkeit, die 
Haut unter der Hautkamera zu betrach-
ten und individuelle Beratung zu erhal-

ten, war für viele eine einzigartige und 
aufschlussreiche Erfahrung.

Ein weiteres Highlight am AUVA-
Stand war der „Dermalite Check“. Mit 
dieser Technik konnte das richtige Ein-
cremen der Haut sichtbar gemacht 
werden. Neben individueller Beratung 
sowie praktischen Tipps gab es auch 
Anleitungen zur optimalen Hautpflege, 
um Trockenheit und Irritationen zu ver-
meiden. Das Präventionsteam der 
AUVA klärte darüber auf, dass die rich-

tige Anwendung und Auswahl der be-
ruflichen Hautmittel entscheidend für 
die Hautgesundheit sind. Die Besu-
cher:innen bekamen durch die detail-
lierte Darstellung ihrer Hautprobleme 
ein besseres Verständnis für die Not-
wendigkeit der Prävention von Hand-
ekzemen und nahmen viele wertvolle 
Informationen mit nach Hause, die 
ihnen künftig helfen, ihre Haut im Be-
rufsalltag besser zu schützen und zu 
pflegen.� (bm) 

sich direkt mit den digital vertretenen 
Ausstellern:Ausstellerinnen zu vernetzen. 
Dazu gehörten in diesem Jahr u. a. Insta-
help, CALI-CUBE, MFT – Bodyteamwork 
und viele weitere. Im frei zugänglichen 
On-Demand-Bereich der Website stehen 
die Präsentationen für weitere sechs Mo-
nate kostenlos zur Verfügung. Somit ha-
ben auch alle, die nicht live mit dabei sein 
konnten, die Möglichkeit, sich über die 
vorgestellten Produkte und Dienstleis-
tungen zu informieren und vom vielfälti-
gen Angebot zu profitieren!� (ts) 

Weitere 
Informationen:

bgf-messe.at 
©

 IN
ST

A_
PH

O
TO

S/
IS

TO
C

K,
 A

U
VA

Das digitales Format bietet interes-
sierten Unternehmen, Fachleuten 

und Multiplikatoren:Multiplikatorinnen 
eine Plattform für Austausch, Wissens-
transfer und Vernetzung rund um Be-

VERANSTALTUNG

Gemeinsam für eine  
gesunde Arbeitswelt

triebliche Gesundheitsförderung (BGF). 
Ziel der Veranstaltung war es, aktuelle 
Entwicklungen sichtbar zu machen, pra-
xistaugliche Ansätze zu präsentieren und 
Betriebe bei der gesundheitsförderlichen 
Gestaltung ihrer Arbeitswelt zu unter-
stützen. Das vielseitige Programm er-
möglichte es den Teilnehmenden, sich 
ortsunabhängig über Angebote am hei-
mischen BGF-Markt zu informieren und 

Am 5. Juni 2025 fand zum 
zweiten Mal die Virtuelle  
BGF-Messe Österreich statt.

Online-Austausch über aktuelle 
Entwicklungen und Best Practices der 
betrieblichen Gesundheitsförderung.

4  7+8 / 2025  alle-achtung.at
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SEMINAR

Brände verursachen nicht nur wirtschaft-
liche Schäden, sondern bedeuten auch 
viel menschliches Leid für die Brandopfer. 
Brandschutzwarte:-wartinnen und Brand-
schutzbeauftragte können sich bei der 
AUVA ausbilden lassen.

Die Auswirkungen eines Brandes 
sind nicht nur für einen betrof-
fenen Betrieb, sondern auch für 

die Wirtschaft im Allgemeinen gravie-
rend. Neben den materiellen und im-
materiellen Schäden für betroffene 
Unternehmen gilt es, vor allem auch die 
Brandopfer und das damit verursachte 
menschliche Leid zu verhindern.

Vielfältige Aufgaben
Um das Risiko von Brandschäden zu 
reduzieren, sind Präventionsmaßnah-
men, die eine Entstehung von Bränden 
verhindern sollen, besonders wichtig. 
Dabei kommt dem:der Brandschutz
beauftragten und den Brandschutz
warten:-wartinnen eine bedeutende 
Rolle zu. Die genauen Aufgaben des:der 
Brandschutzbeauftragten sind im 5. Ab-
schnitt der Arbeitsstättenverordnung 
(AStV) geregelt. Auch in Landesge-
setzen und in der Technischen Richt-
linie Vorbeugender Brandschutz TRVB 
119 / 21 (O) werden Aufgaben festge-
legt. Dazu zählen beispielsweise das Er-
stellen einer Brandschutzordnung, das 
Ausführen der Betriebsbrandschutz-
Eigenkontrolle oder die Schulung der 
Arbeitnehmer:innen. Brandschutzwar-
te:-wartinnen unterstützen die Brand-
schutzbeauftragten bei den auszufüh-
renden Tätigkeiten. 

Die Verpflichtung zur Bestellung von 
Brandschutzbeauftragten erfolgt auf 

unterschiedliche Weise. Die Bestel-
lung kann sich aufgrund rechtlicher 
Bestimmungen (z. B. landesgesetzli-
cher Vorschriften, Richtlinien des öster-
reichischen Instituts für Bautechnik), 
einer Behördenvorschreibung (z. B. der 
Betriebsanlagengenehmigung),  auf Ba
sis einer betrieblichen Risikobetrach-
tung oder einer Vereinbarung mit der 
Feuerversicherung ergeben. Die Gründe 
für die Bestellung von Brandschutzbe-
auftragten und Brandschutzwarten:-
wartinnen, werden insbesondere in § 43 
Absatz 1 AStV festgelegt.

Ausbildung für die Praxis
Die AUVA bildet in eigenen Semina-
ren Brandschutzwarte:-wartinnen und 
Brandschutzbeauftragte aus. Hier wer-
den Interessierte optimal auf ihre Tätig-
keiten in der beruflichen Praxis vorbe-
reitet. Das vermittelte Wissen kann sich 
auch im privaten Bereich als nützlich er-
weisen, so erlernen die Teilnehmer:innen 
etwa die Handhabung von tragbaren 
Feuerlöschern oder das richtige Verhal-
ten im Brandfall. Die Absolventen:Ab-
solventinnen erhalten nach erfolgreich 
abgelegter Prüfung ein Zeugnis, eine 

Teilnahmebestätigung und einen ös-
terreichweit gültigen Brandschutzpass 
gemäß den Bestimmungen der tech-
nischen Richtlinien des vorbeugenden 
Brandschutzes TRVB 117 / 24 (O). � (al) 

 
Weitere 

AUVA-Kurse:
  auvkurs.at/portal/

KursSuche

AKTUELL

Vorbeugen 
statt löschen

Ausbildung zum:zur 
Brandschutzwart:in & 
zum:zur Brandschutz
beauftragten
Das nächste Ausbildungsseminar 
zum:zur Brandschutzwart:in und 
zum:zur Brandschutzbeauftragten 
findet am 30. September 2025 statt. 
Weitere Termine finden vom 11. bis 
13. März 2026 und vom 13. bis  
15. Oktober 2026 statt. 

Anmeldung und 
weitere Infos auf:

  bit.ly/3Tjan33

Ein Brand kann in 
kürzester Zeit 

lebensgefährlich 
werden. Effektiver 
Brandschutz hilft.
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Seit der Einführung des 
AUVA-Gütesiegels haben 
rund 160 Firmen die Aus-
zeichnung „sicher und 
gesund arbeiten“ erhalten. 
Erste Anträge auf Verleihung 
oder zur Verlängerung des 
Gültigkeitszeitraumes auf 
weitere drei Jahre sind 
schon eingegangen.

AKTUELL

AUVA-Gütesiegel:  
Drei Jahre im Zeichen 
von Sicherheit und 
Gesundheit 

Beim Forum Prävention im Mai 2022 
wurde das AUVA-Gütesiegel nach 
einer Pilotphase, an der Unter-

nehmen freiwillig teilnehmen konnten, 
vorgestellt. Die Auszeichnung geht an 
Betriebe, die sich mit Themen des Ar-
beitnehmer:innenschutzes vorbildlich 
auseinandersetzen und bereits entspre-
chende Maßnahmen umgesetzt haben. 
Mittlerweile haben rund 160 Unterneh-
men das Gütesiegel erhalten – sie sind 
alle online aufgelistet. Bei knapp 20 % 
der ausgezeichneten Unternehmen han-
delt es sich um Klein- und Mittelbetriebe, 
die durch AUVAsicher kostenlos arbeits-
medizinisch und sicherheitstechnisch 
betreut werden.

Die ersten Anträge auf Verleihung 
oder zur Verlängerung des Gültigkeits-
zeitraumes auf weitere drei Jahre sind 
bereits eingegangen. Im Jahr 2025 kön-
nen insgesamt 25 Unternehmen eine 
Wiederverleihung beantragen. Die ers-
ten davon werden bei der kommenden 
Veranstaltung im Oktober 2025 ihre 
zweite Auszeichnung persönlich ent-
gegennehmen können.

Der einfache Weg zum  
AUVA-Gütesiegel
Das AUVA-Gütesiegel ist für Unterneh-
men aller Größen und Branchen sowie 
für Vereine und andere Organisationen 
geeignet. Für die Einreichung bedarf es 
der Zustimmung und Unterstützung der 
Unternehmensleitung. Zudem muss für 
die AUVA deutlich erkennbar sein, dass 
das beantragende Unternehmen eine 
strukturierte, dokumentierte Herange-
hensweise an Themen des Arbeitneh-
mer:innenschutzes hat, und dass die 
Bemühungen des Unternehmens über 
die reine Erfüllung der gesetzlichen Vor-
gaben hinausgehen. 

Interessierte Institutionen kön-
nen schnell und einfach online die 
Bestandsaufnahme durchführen. Wird 
diese erfolgreich abgeschlossen, kann 
sie an die AUVA übermittelt werden und 

gilt somit als Beantragung einer Begut-
achtung für das Gütesiegel. Ein optio-
nales, kostenloses Beratungsgespräch 
mit den Experten:Expertinnen der AUVA 
unterstützt sie dabei im Vorfeld.

Danach überzeugt sich die AUVA vor 
Ort und persönlich von den Bedingun-
gen am Arbeitsplatz. Kriterien, die dabei 
besonders genau begutachtet werden, 
sind unter anderem die interne und 
externe Kommunikation, die Rechts-
konformität, die Arbeitsplatzevaluie-
rung und Gefährdungsbeurteilung oder 
der Umgang mit kritischen Ereignissen. 
Fällt die Begutachtung positiv aus, wird 
das AUVA-Gütesiegel verliehen. Es ist 
drei Jahre gültig und kann nach einer 
neuerlichen Begutachtung verlängert 
werden.� (bp) 

Das nächste Webinar 
findet am 07.10.2025 statt.
  bit.ly/4kSM2wI

Weitere Informationen  
zum AUVA-Gütelsiegel:
  auva.at/guetesiegel

Wollen auch Sie zu den 
ichersten und gesündesten 
nternehmen Österreichs 
ählen? Beantragen Sie 

jetzt Ihre Begutachtung!

s
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Die Mappe „Sicherheit am Bau“ ist 
ein branchenweites Standardwerk 
für Fragen zu Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz bei Bauarbeiten und 
ein unverzichtbares Werkzeug für alle 
im Bauwesen tätigen Berufsgruppen. 
Sie steht auch online zur Verfügung.

BAUWIRTSCHAFT

Tool für mehr  
Sicherheit am Bau

Die Inhalte umfassen die Darstel-
lung der Arbeitssicherheits- und 
Gesundheitsschutzvorschriften 

und unterstützen dabei, Sicherheit und 
Gesundheit der Beschäftigten auf Bau-
stellen zu gewährleisten und Unfälle zu 
vermeiden. 

In den 1990er-Jahren wurde die 
„Baumappe“ von der Bundesinnung 
Bau der Wirtschaftskammer Österreich 
(WKO) in Zusammenarbeit mit der AUVA 
ins Leben gerufen, um ein Nachschlage-
werk für den Arbeitnehmer:innenschutz 
auf Baustellen zu schaffen. Zahlreiche 
gesetzliche Vorschriften und Sicher-
heitsstandards wurden in einem über-
sichtlichen Format zusammengefasst 
und kontinuierlich weiterentwickelt. 
Neben der in zweijährigen Interval-
len aktualisierten und veröffentlichten 
Druckausgabe von „Sicherheit am Bau“, 
steht seit 2023 die „Baumappe“ auch 
online unter baumappe.at zur Verfü-
gung. Die Inhalte sind kostenfrei online 
abrufbar, was dem Redaktionsteam 
ermöglicht, Änderungen zeitnah einzu-
arbeiten.

Sicherheit und Gesundheit  
im Fokus
Die Mappe „Sicherheit am Bau“ bildet 
im Wesentlichen die Bauarbeiterschutz-
verordnung in Wort und Bild ab und ent-
hält eine umfassende Sammlung von 

Vorschriften und Richtlinien, die sicher-
stellen sollen, dass Bauarbeiten sicher 
und unfallfrei durchgeführt werden. Sie 
bietet allen Nutzern:Nutzerinnen struk-
turierte Handlungsanleitungen mit den 
wichtigsten Informationen zu Themen 
wie Koordination, Organisation, persön-
liche Schutzausrüstung, Arbeitsmit-
teln, Arbeitsverfahren und rechtlichen 
Grundlagen. Die Baubranche in Öster-
reich hat eine hohe Unfallrate und ge-
hört laut AUVA zu den Branchen mit 
den meisten Arbeitsunfällen. Im Jahr 

2023 wurden 15.675 Arbeitsunfälle re-
gistriert. Die Ursachen für die Unfallrate 
sind vielfältig. Bauarbeiter:innen arbei-
ten oftmals unter gefährlichen Arbeits-
bedingungen wie in großen Höhen, mit 
gesundheitsgefährdenden Arbeitsstof-
fen, auf Gerüsten oder mit schweren 
Maschinen und Materialien.

Die Ermittlung und Bewertung von 
Gefährdungen am Arbeitsplatz sind ein 
wesentlicher Bestandteil des Arbeit-
nehmer:innenschutzes. Hierfür kommen 
verschiedene Checklisten sowie Metho-
den zum Einsatz, um potenzielle Risiken 
systematisch zu identifizieren und zu 
bewerten. Folglich sind geeignete Maß-
nahmen zur Risikominimierung abzulei-
ten. In der Mappe „Sicherheit am Bau“ 
sind etwaige Methoden und Verfahren 
zur Ermittlung der Gefährdungen auf 
Baustellen gelistet. 

Die verpflichtende Information und 
Unterweisung der Arbeitnehmer:innen 
sind entscheidend, um Arbeitssicherheit 
auf betrieblicher Ebene rechtskonform 
zu vermitteln und das sicherheitstech-
nisch richtige und gesundheitsbewusste 
Verhalten der Arbeitnehmer:innen 
sicherzustellen. Ebenso enthält die 
„Baumappe“ ergänzende Hinweise, eine 
Übersicht der gesetzlichen Grundlagen 
und verpflichtende Inhalte für Unter
weisungen und Schulungen für Bauar-
beiter:innen. � (vst) 

 
Die Baumappe 

ist zum Download 
verfügbar:

  baumappe.at

„Die Mappe ‚Sicherheit am Bau‘  
ist ein Standardwerk in der 
Arbeitssicherheit auf Baustellen 
und findet sich in praktisch jedem 
Baustellencontainer. Entscheidend 
für die Akzeptanz in der Baupraxis 
sind die Lesbarkeit in Bild und 
Sprache und der Fokus auf die 

wesentlichen Inhalte.“ 

Dipl. Ing. Robert 
Rosenberger, 
verantwortlicher 
Referent der Ge-
schäftsstelle Bau 
in der WKO©
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Dachbaustellen bergen ein hohes Unfallrisiko. 
Gesicherte Verkehrswege sind daher schon bei der 
Einrichtung von Dachbaustellen besonders wichtig. 

Arbeiten in 
großer Höhe 

gehören zu 
den gefähr-

lichsten 
Tätigkeiten  

am Bau.

Viele Arbeitsunfälle auf Dachbaustellen ereig-
nen sich bereits vor Beginn der eigentlichen 
Dacharbeiten. Der erstmalige Zugang stellt 

deshalb eine besondere Herausforderung im Hinblick 
auf die Absturzsicherheit dar, weil entsprechende Si-
cherungs- und Anschlagpunkte bauseits entweder 
nicht vorhanden oder noch nicht hergestellt sind.

Risiken bei Dachbaustellen
Dacharbeiten zählen nach wie vor zu den Bauar-
beiten mit dem höchsten Unfallrisiko. Die Gesetz-
gebung sieht zahlreiche Regelungen für sichere 
Dacharbeiten vor. Um sicher auf Dächern arbeiten 
zu können, müssen die Arbeiten vorab geplant und 
Maßnahmen zur Einrichtung der Dachbaustelle 
festgelegt werden. Bereits bei der ersten Besichti-
gung zur Angebotserstellung können erforderliche 
Sicherheitsmaßnahmen abgeschätzt werden. In 
Betracht kommen zum Beispiel Gerüste, Seilsiche-
rungssysteme oder Einzelanschlagpunkte. Leider 
scheitern diese Maßnahmen oft an der korrekten 
Umsetzung oder werden gar nicht erst ausgeführt. 
Die Folgen sind schwere bis tödliche Absturzunfäl-
le durch ungesicherte Arbeitsabläufe. 

Sicheren Dachzugang schaffen
	բ Verwendung von Gerüsten: Ein Dachfangge-

rüst ist die sicherste technische Absturzsiche-
rung bei Dacharbeiten. Wenn der Zugang nicht 
durch das Gebäudeinnere möglich ist, kann 
ein Fassadengerüst mit integriertem Aufstieg 

BAUWIRTSCHAFT

Sicher rauf 
und runter
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Dachbaustellen bergen ein besonders 
hohes Unfallrisiko – etwa durch 

Absturz, herabfallende Materialien 
oder instabile Untergründe. Sorgfältige 

Sicherungsmaßnahmen und persönliche 
Schutzausrüstung sind daher unerlässlich.

8  7+8 / 2025  alle-achtung.at8  7+8 / 2025  alle-achtung.at



Dachbaustellen bergen ein hohes Unfallrisiko. 
Gesicherte Verkehrswege sind daher schon bei der 
Einrichtung von Dachbaustellen besonders wichtig. 

Arbeiten in 
großer Höhe 

gehören zu 
den gefähr-

lichsten 
Tätigkeiten  

am Bau.

genutzt werden. Professionelle Gerüstbaufir-
men sollten den Aufbau übernehmen und ein 
geprüftes Gerüst übergeben.

	բ Verwendung eines Treppenturms: Dieser dient 
insbesondere bei Flachdachkonstruktionen als 
sicherer Zugang und ermöglicht Personen- und 
gewichtsbegrenzten Materialtransport. Die 
Ankerpunkte sind in der Aufbauanleitung des 
herstellenden Unternehmens angegeben. 
Fachkundige Personen müssen den Turm 
nach Fertigstellung prüfen und abnehmen.

	բ Nutzung von Dachöffnungen: Dachluken 
oder -fenster stellen einen vergleichs-
weise sicheren Zugang dar und ersparen 
gefährliche Varianten über die Fassade. 
Über diese Ausstiege können Verbin-
dungsmittel zwischen der PSA (persön-
liche Schutzausrüstung) gegen Absturz 
und geeigneten Anschlagpunkten im 
Dachinneren (z. B. Dachfensterlaibung, 
Türrahmen) geführt werden. Die Aus-
wahl geeigneter innerer Anschlag-
punkte ist wichtig.

	բ Leitern als Dachzugang: Anlegelei-
tern werden am häufigsten genutzt und sind 
grundsätzlich praktikabel und zulässig. Oft wird 
übersehen, dass diese Variante bestimmten 
Anforderungen entsprechen muss, die in 
Rechtsnormen festgelegt sind (vgl. Arbeitsmit-
telverordnung AM-VO). Die Leiter muss gegen 
Umfallen sowie seitliches Wegrutschen und 
Wegrutschen am Boden gesichert sein, zum 
Beispiel durch Standfußverbreiterungen und 
Befestigungen an der Ausstiegsstelle. Bei Aus-
stiegsstellen über fünf Meter Höhe ist eine 
zusätzliche Absturzsicherung bei der Nutzung 
der Anlegeleiter als Verkehrsweg erforderlich. 

Anschlagpunkt für  
Gebäudeöffnungen 

	բ Zugang mittels Hubarbeitsbühne: Das Aus- 
und Übersteigen auf angrenzende Bauteile ist 
grundsätzlich nicht erlaubt. Unter bestimmten 
Voraussetzungen, die in den Regelungen der 
Arbeitsgruppe D-A-CH-S definiert wurden, stellt 
dies aber auch eine Möglichkeit dar, den Zugang 
zu hochgelegenen Arbeitsplätzen herzustellen. 
(Information unter absturzrisiko.ch/dachs)

Innovativer Drohneneinsatz
Eine innovative Variante ist die Nutzung eines mit-
laufenden Auffangsystems in Kombination mit einem 
Sicherungsseil, das mittels Hilfsleine auf das Dach 
gebracht wird. Die Hilfsleine kann mit einer Wurf-
beutelschleuder oder mithilfe einer Drohne über das 
Gebäude geworfen werden. Die Anwendung einer 
Wurfbeutelschleuder erfordert Unterweisung und 
ausreichende Übung, da das Spannen und Lösen 
Energie freisetzt, die bei falscher Bedienung zu Ver-
letzungen führen kann. Die Komponenten müssen 
qualitativ hochwertig und abgestimmt sein. Der Vor-
teil ist, dass so mit relativ wenig Aufwand ein Siche-
rungssystem für den Auf- und Abstieg über Leitern 
und das Setzen von Anschlagpunkten möglich ist. 
Das benötigt jedoch Übung und es besteht die Ge-
fahr, dass sich die Hilfsleine in der Umgebung – etwa 
in Bäumen oder an Nachbargebäuden – verhängt 
und schwer zu bergen ist. Die Auftrefffläche des 
Wurfgewichts ist nicht genau eingrenzbar und es 
kann zu Schäden am Dach kommen.

Mithilfe von Drohnen kann die Hilfsleine punkt-
genau verlegt werden. Die Handhabung der Drohne 
erfordert einen entsprechenden Führerschein und 
die Genehmigung der Flugsicherung. In jedem Fall 
sollte das Anbringen eines Sicherungsseiles von 
professionellen Dienstleistern:Dienstleisterinnen 
durchgeführt werden.� (be) 

Verlegung der Hilfsleine  
mittels Drohne

Abschussposition  
Wurfbeutelschleuder

Weitere Infos:
 	 sicherheits

datenblaetter.
online
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Das Forum Prävention der AUVA wurde heuer zum zweiten 
Mal durch einen internationalen Teil ergänzt und erstmalig von 
einer Leistungsschau begleitet, die einen Querschnitt durch 
die Angebote der AUVA zeigte. Inhaltliche Schwerpunkte 
waren Digitalisierung, Notfallvorsorge und „Vision Zero“.

Von 20. bis 22. Mai 2025 war das 
Austria Center Vienna Schau-
platz des Forums Prävention 

International, des größten Fachkon-
gresses für Sicherheit und Gesundheit 
am Arbeitsplatz in Österreich. 146 Vor-
tragende bzw. Vorsitzende aus dem In- 
und Ausland sowie mehr als 900 Besu-
cher:innen nahmen teil. Auch heuer fand 
wieder eine Fachausstellung statt, bei 
der über 80 Aussteller:innen Produkte 
und Dienstleistungen aus dem Bereich 
der Arbeitssicherheit präsentierten.

Bereits am Tag vor dem Beginn der 
Hauptveranstaltung hatten Interessierte 
die Möglichkeit, an einem Workshop zu 
Inklusion am Arbeitsplatz teilzunehmen 
oder bei einer Exkursion das Klinikum 
Floridsdorf zu besichtigen. Parallel zum 
Forum Prävention konnte an den ersten 
beiden Veranstaltungstagen eine Leis-
tungsschau der AUVA besucht werden.

Themenschwerpunkte
Das Thema der aktuellen AUVA-Kam-
pagne „Gemeinsam sicher digital“ zog 
sich als roter Faden durch das Pro-
gramm der Veranstaltung. Keynote-
Speakerin Dr.in Heidi Kastner, Primar-
ärztin an der Klinik für Psychiatrie am 
Kepler Universitätsklinikum Linz, sprach 
über künstliche und emotionale Intel-
ligenz. Bei künstlicher Intelligenz (KI) 

(v.li.n.re.): AUVA-Obmann DI Mario  
Watz begrüßte mit AUVA-Stv. Obfrau 
Mag.a Claudia Neumayer-Stickler, MA 
(re.) am Forum Prävention 2025 in Wien 
auch Korinna Schumann, Bundesminis-
terin für Arbeit, Soziales, Gesundheit, 
Pflege und Konsumentenschutz. 

handelt es sich nicht um tatsächliche 
Intelligenz, sondern um sehr schnelle 
komplexe Rechensysteme. Positive Em-
pathie – also die Fähigkeit, die Emotio-
nen anderer nachzuempfinden und ent-
sprechend darauf zu reagieren – fehlt 
der KI, sie kann den Menschen daher 
nie ersetzen.

Neben Digitalisierung zählten das 
richtige Vorgehen bei Notfällen und 
„Vision Zero“, die Vision einer Welt ohne 
schwere oder tödliche Arbeitsunfälle, 
zu den Schwerpunkten des Forums Prä-
vention. Wie in den letzten Jahren fan-
den die Vorträge in bewährter Weise 
zum Teil im Plenum, zum Teil in Form 
parallel abgehaltener Fachtagungen 
statt, deren Themen auf die jeweilige 
Branche abgestimmt waren.

Die Fachtagungen wurden von den 
Arbeitsgruppen Krankenanstalten, 
Arbeitsmedizin, Arbeits- und Organisa-
tionspsychologie, Verkehr und Trans-
port, Metall und Elektro, Bau, Chemie-
industrie, Öl- und Gasindustrie sowie 
von der Arbeitsgruppe Ergonomie in 
Kooperation mit der Österreichischen 
Arbeitsgemeinschaft für Ergonomie 
(ÖAE) durchgeführt. Dazu kamen Fach-
tagungen mit länderübergreifender 
Ausrichtung, an denen Sektionen der 
Internationalen Vereinigung für Soziale 
Sicherheit (IVSS) beteiligt waren.

Digitale Technologien
DI Dr. Johannes Sturn von der AUVA-
Landesstelle Salzburg bot einen Über-
blick über die aktuelle Digitalisie-
rungskampagne der AUVA. Auch die 
laufende Kampagne der Europäischen 
Agentur für Sicherheit und Gesund-
heitsschutz am Arbeitsplatz (EU-OSHA), 
„Sicher und gesund arbeiten in Zeiten der 
Digitalisierung“, befasst sich mit Chan-
cen und Risiken digitaler Technologien. 
Durch Digitalisierung verursachte psy-
chosoziale Belastungen können redu-
ziert werden, wenn man die Beschäftig-
ten bei der Einführung und Anwendung 
digitaler Technologien einbezieht, so DIin 
Dr.in Elke Schneider von der EU-OSHA.

PRÄVENTION

Das war das  
Forum Prävention 
International 2025
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Das Forum Prävention der AUVA wurde heuer zum zweiten 
Mal durch einen internationalen Teil ergänzt und erstmalig von 
einer Leistungsschau begleitet, die einen Querschnitt durch 
die Angebote der AUVA zeigte. Inhaltliche Schwerpunkte 
waren Digitalisierung, Notfallvorsorge und „Vision Zero“.

Markus Ruppnig, BSc MSc, von der 
AUVA-Außenstelle Klagenfurt sprach 
über die gesundheitlichen Auswirkun-
gen von Telearbeit. Langes Sitzen am 
Computer kann zur Entstehung von 
Muskel-Skelett-Erkrankungen führen. 
Bildschirmarbeit verursacht trockene 
Augen. da man weniger blinzelt, und 
fördert die Entstehung von Kurzsichtig-
keit. Er empfahl, den Bildschirmarbeits-
platz ergonomisch zu gestalten, zwi-
schendurch Entspannungsübungen zu 
machen und bei Bedarf eine Bildschirm-
arbeitsbrille zu verwenden.

Am Institut für Managementwissen-
schaften der Technischen Universität 
Wien wird geforscht, wie KI zur Arbeits-
erleichterung und Inklusion genutzt 
werden kann. Institutsvorstand Prof. 
Dr.-Ing. Sebastian Schlund präsentierte 
KI-Projekte seines Instituts: Adaptive 
Arbeitssysteme passen sich anhand von 
Sensordaten an den Menschen an, z. B. 

durch die automatische Einstellung der 
optimalen Arbeitshöhe. Mit der KI-App 
„Ergo4A“ kann man die Körperhaltung bei 
der Arbeit selbst analysieren. Das Assis-
tenzsystem „Assist to Include“ (A2I) für 
Personen mit Beeinträchtigungen nutzt 
Augmented Reality, um Arbeitsanwei-
sungen intuitiver darzustellen.

Vorbereitung auf Notfälle
Notfälle wie Unfälle, plötzliche Erkran-
kungen oder Naturereignisse können 
körperliche, aber auch psychische Aus-
wirkungen haben. Wie die Rettungskette 
bei einem Unfall bei Forstarbeiten funkti-
oniert, schilderten DI Thomas Berner von 
der AUVA-Landesstelle Graz und Maxi-
milian Fedel vom Landesverband Salz-
burg des Österreichischen Roten Kreu-
zes. Sie berichteten von einer Übung im 
Rahmen der AUVA-Fachveranstaltung 
„Woodmaster“ 2024, bei der Standortbe-
stimmung, Absetzen eines Notrufs und 

Einweisen der Rettungskräfte geprobt 
worden waren. Notfälle können bei direkt 
betroffenen Personen sowie bei Zeu-
gen:Zeuginnen gesundheitliche Folgen, 
wie zum Beispiel psychische Störungen, 
nach sich ziehen. Rasche psychische 
Unterstützung nach einem Notfall kann 
diese negativen Folgen reduzieren. Mag. 
Dr. Thomas Strobach von der AUVA-
Hauptstelle stellte das notfallpsychologi-
sche Betreuungskonzept der AUVA vor.

Vision Zero
Die Vision einer Welt ohne schwere oder 
tödliche Arbeitsunfälle stand im Mittel-
punkt der Fachtagung der IVSS-Sektion 
Information. Künstliche Intelligenz kann 
zur Unfallprävention beitragen, etwa 
als Bestandteil eines Meldesystems für 
Beinaheunfälle. Die KI unterstützt bei 
der Auswertung der Daten und liefert 
Informationen, wie sich die Sicherheit im 
Unternehmen verbessern lässt. � (rp) 

Bei der be-
gleitenden 
Fachausstellung 
präsentierten über 
80 Aussteller:in-
nen Produkte  
und Dienst-
leistungen aus 
dem Bereich der 
Arbeitssicherheit.

Das Publikum f olgte 
den Eröffnungs-
vorträgen (hier li.: 
Christian Deutsch, 
Abgeordneter zum 
Wiener Landtag und 
Mitglied des Wiener 
Gemeinderats) und 
der Keynote-Spea-
kerin Dr.in Heidi 
Kastner, Primar-
ärztin an der Klinik 
für Psy chiatrie am 
Kepler Universitäts-
klinikum Linz, zum 
Thema künstliche 
und emotionale 
Intelligenz (re.).
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tionsteams der AUVA-Landesstelle Wien 
erfahren.

Weitere Stationen luden ebenfalls 
dazu ein, selbst aktiv zu werden. Bril-
lenträger:innen konnten überprüfen, wie 
gut ihre Brille vor UV-Strahlung schützt. 
Im Audiometriebus gab es die Möglich-
keit, einen Hörtest zu machen. Bei einer 
Virtual-Reality-Schulung konnte man 
gefahrlos erste Schneideversuche mit 
einer Formatkreissäge wagen.

Wie eine professionelle Rettungskette 
nach dem Sturz eines Dachdeckers aus 
mehreren Metern Höhe abläuft, demons-
trierte ein Team der Wiener Berufsrettung. 
Mit einer Übungspuppe wurden Erst-
versorgung, Transport ins Krankenhaus 
sowie Untersuchung und Behandlung in 
einem Schockraum dargestellt.

Spannend wurde es bei einem Match 
in Rollstuhl-Basketball der Mannschaft 
„Sitting Bulls“. Diese gehört dem Behin-
dertensportverein Weißer Hof des gleich-
namigen AUVA-Rehabilitationszentrums 
in Klosterneuburg an.

Sportlich waren auch die Schulklas-
sen unterwegs, die den vor der Halle 
aufgebauten Parcours des AUVA-Rad-
workshops bewältigten. Um richtiges 
Anschnallen im Auto ging es beim AUVA-
CoPilotenTraining, das sich an Kinder 
und ihre Eltern richtet. Wie man seine 
Haut vor der Sonne schützt, war Thema 
des AUVA-Mitmachtheaters für Kinder.

Die Präsentation der zahlreichen Ange-
bote der AUVA stieß bei den Besuchern:
Besucherinnen auf reges Interesse, die 
Leistungsschau war ein voller Erfolg. (rp) 

Informationen zu Haut- und Sonnen-
schutz gab es sowohl beim Arbeitsme-
dizin-Stand der AUVA als auch von den 

Mitarbeitern:Mitarbeiterinnen des Ludwig 
Boltzmann Instituts für Traumatologie, ei-
nes Forschungsinstituts in Kooperation 
mit der AUVA. Mit einer Messung konnte 
man feststellen, ob die Hautbarriere der 
Hände intakt ist.

Zum Thema Sicherheit im Bauwesen 
wurden die neuen Unterweisungsvideos 
gezeigt, die jetzt auch auf YouTube ver-
fügbar sind. Mit einer VR-Brille beka-
men die Besucher:innen die Möglichkeit, 
selbst virtuell ein Gerüst zu besteigen, 
Sicherheitsmängel zu entdecken und zu 
beseitigen.

Wie die AUVA digitale Technologien 
nach Unfällen zur Rehabilitation nutzt, 
war auf einem Video zu sehen, unter 
anderem am Beispiel einer elektronisch 
gesteuerten Kniegelenksprothese. Bei 
einer Live-Vorführung konnte man miterle-
ben, wie ein Exoskelett dabei unterstützt, 
nach einem Unfall wieder gehen zu lernen.

Die Sicherheitstechnische Prüfstelle 
(STP) der AUVA war mit einem eigenen 
Stand bei der Leistungsschau vertreten. 
Interessierte hatten die Gelegenheit, an 
einer Exkursion zum STP-Standort in 
Wiener Neudorf teilzunehmen.

Mehrere Stationen der AUVA-Leistungs-
schau befassten sich mit dem Thema 
Verkehrssicherheit.

Bei einem von der Leistungsabteilung 
der AUVA veranstalteten Quiz konnten 
die Besucher:innen ihr Wissen über die 
AUVA und ihre Leistungen testen und 
dabei Preise gewinnen.

Jobsuchende erfuhren, dass die AUVA 
nicht nur eine attraktive Arbeitgeberin 
für Ärzte:Ärztinnen, Pflegepersonal und 
Sicherheitsfachkräfte ist, sondern auch 
für zahlreiche andere Berufe. Jungen 
Menschen bietet die AUVA zwölf Lehrbe-
rufe zur Auswahl.

Auch Sprünge aus geringer Höhe 
können Verletzungen zur Folge haben 
und längerfristig die Gelenke schädigen. 
Welchen Unterschied es macht, ob man 
hinuntersteigt oder -springt, ließ sich 
mit der Sprungmessplatte des Präven-

Interaktive Stationen, Live-Demonstrationen und persönliche 
Beratung: Das breite Leistungsspektrum der AUVA und  
ihrer Partnerorganisationen präsentiert auf 2.500 m²  
Ausstellungsfläche.

Bild links: Die Berufsrettung zeigte, wie 
eine professionelle Rettungskette funktio-
niert. Bild rechts: Bei interaktiven Statio-
nen konnte man mit Hilfe einer VR-Brille 
Arbeitssituationen realitätnahe erleben.

BI
LD

ER
 ©

 G
. N

ES
VA

D
BA

LEISTUNGSSCHAU

AUVA zum Anfassen

12  7+8 / 2025  alle-achtung.at



BI
LD

ER
 ©

 K
. K

O
PI

A

Die Explosionsfähigkeit von Stäu-
ben gehört zu den Themen, zu 
denen die Prüfer der Sicher-

heitstechnischen Prüfstelle (STP) der 
AUVA besonders viele Anfragen von Be-
trieben erhalten. Zumeist geht es um die 
Frage, ob der Staub, der in Verwendung 
ist, ex-fähig ist oder nicht. Dafür müs-
sen Staubproben auf deren Brand- und 
Ex-Fähigkeit untersucht werden. Solche 
qualifizierten, akkreditierten und noti-
fizierten Prüfungen können in der STP 
durchgeführt werden.

Brand und Explosion 
Ein Brand ist ein Verbrennungsvorgang, 
auch Oxidation genannt, der mit einer 
Lichterscheinung, wie zum Beispiel Feu-
er, Flamme, Glut, Glimmen oder Funken 
einhergeht. Eine Explosion ist ein Oxida-
tionsvorgang, bei dem in kurzer Zeit eine 
große Energiemenge freigesetzt wird. 
Diese tritt zuerst in Form eines Druck-
anstiegs und danach einer Temperatur-
erhöhung sowie einer Volumenvergrö-
ßerung auf. Ein Platzen, Aufreißen oder 
Bersten ist keine Explosion in fachlicher 
Hinsicht, da es zu keiner Oxidation oder 
Verbrennung kommt. Es handelt sich nur 
um ein mechanisches Versagen der Hül-
le zum Beispiel eines Behälters.

Eine weitere Ungenauigkeit in der 
Sprache führt zu Verwechslungen zwi-
schen „explosionsfähigen Atmosphä-
ren“, die von Gasen, Dämpfen, Nebeln 
oder Stäuben gebildet werden, und 
Sprengstoff. Insbesondere unterschei-
den sich die Ausbreitungsgeschwin-

Bei einer Staub-Ex-Untersuchung  
werden „sicherheitstechnische Kenn-
größen“ (STK) ermittelt und aufgewirbelte 
und abgelagerte Stäube unterschieden.
Zur Prüfung aufgewirbelter Stäube gibt 
es zum Beispiel eine 20-Liter-Apparatur, 
die auch 20-Liter-Kugel oder Ex-Kugel 
genannt wird. Damit können die Druck
anstiegsgeschwindigkeit (dp / dt)max und 
der Maximaldruck pmax einer Staub
explosion bestimmt werden. 

Zur Prüfung von abgelagerten Stäuben 
gibt es Geräte zur Bestimmung der 
Brennzahl eines Staubes. Dabei wird ver-
sucht, eine Staubschüttung in der Röhre 
mit einem 1.000 °C heißen Platindraht 
von einer Seite her anzuzünden. Je nach 
Ausbreitungsgeschwindigkeit werden so 
unterschiedliche Brennzahlen ermittelt.

digkeiten von „explosionsfähigen At
mosphären“ mit cm / s oder m / s im 
Gegensatz zu Sprengstoffen mit sogar 
mehreren km / s Ausbreitungsgeschwin-
digkeiten. Der Knall einer Detonation ist 
der Überschallknall der sich ausbreiten-
den Luftmassen.� (kk) 

 

„Ex-Eigenschaften“ von 

Stäuben beziehen sich auf die 

explosionsrelevanten Eigenschaften 

von Stäuben im Rahmen des 

Explosionsschutzes. In industriellen 

Prozessen kann sich aus brennbaren 

Stäuben bei bestimmten Bedingun-

gen eine explosionsfähige 

Atmosphäre bilden.

BRAND- UND EXPLOSIONSSCHUTZ

Wenn Staub explodiert 
In der Sicherheitstechnischen 
Prüfstelle (STP) werden 
Staubproben auf deren Brand- 
und Explosionsfähigkeit 
untersucht. Nicht alles, was 
knallt, ist eine Explosion. 

Zündung durch die Funkenentladung 
in der Staubwolke zwischen den zwei 
Elektroden
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Wer kennt es nicht, dass in der 
Freizeit noch schnell die E-
Mails gecheckt werden oder 

eine Nachricht verschickt wird, um für 
den nächsten Tag gut vorbereitet zu 
sein? Diese weitgehend unregulierte 
Form der Verfügbarkeit für dienstliche 
Belange und Aufgaben außerhalb der 
regulären Arbeitszeit wird als erweiterte 
Erreichbarkeit bezeichnet. 

Auswirkungen auf  
die Gesundheit
Einerseits hat diese Flexibilisierung den 
Vorteil, Arbeit und Freizeit besser zu ver-
einbaren. Auf der anderen Seite kann 
sich diese erweitere Erreichbarkeit auch 
negativ auf das Wohlbefinden und die 
Gesundheit auswirken. Durch die Unter-
brechung der Erholungsphase nach der 
Arbeit fällt es diesen erreichbaren Mit-
arbeitenden oft schwerer abzuschalten. 
Dies vermindert in der Folge die Erho-
lungsfähigkeit und kann zu Schlafstö-
rungen führen, auch Stress, Burnout und 
Erkrankungen, wie zum Beispiel Muskel-
Skelett-Erkrankungen, Herz-Kreislauf-
Erkrankungen oder psychische Beein-
trächtigungen.

Fünf Handlungsfelder
Das Auftreten der oben genannten Fehl-
beanspruchungsfolgen kann als Gesund-
heitsgefährdung angesehen werden, die 
es im Sinne des ArbeitnehmerInnen-
schutzgesetzes durch gute Arbeitsge-
staltung zu reduzieren gilt. Um dem im 
Unternehmen entgegenzuwirken, sollten 
folgende Faktoren genauer überprüft 
werden: 

1.	 Arbeitsintensität
Erweiterte Erreichbarkeit ist häufig eine 
Folge von hoher Arbeitsintensität. Das 
bedeutet, dass die Arbeitsmenge nicht in 
der vorgegebenen Zeit erledigt werden 
kann. Dies kann zum einen daran liegen, 
dass zu wenig Personal zur Verfügung 
steht. Zum anderen kann auch das Auf-
treten von größeren Störungen und Un-
terbrechungen die Ursache sein, deren 
Behebung viel Zeit in Anspruch nimmt.

	MASSNAHMEN:
	բ regelmäßige Überprüfung des Perso-

nalschlüssels
	բ Reduzierung von Störungen und Unter

brechungen
	բ zeitliche Anpassung der Aufgabenbe

arbeitung durch Verlängerung oder 
Verkürzung von Fristen

2.	 Zusammenarbeit
Durch die Informations- und Kommu-
nikationstechnologien ist es einfacher 
geworden, virtuell in Teams zusammen-
zuarbeiten, auch über verschiedene 
Zeitzonen hinweg. Gerade bei virtueller 
Zusammenarbeit hat sich gezeigt, dass 

Kommunikation nicht mehr nebenbei 
stattfindet, sondern dass der Austausch 
zwischen den Teammitgliedern gut or-
ganisiert werden muss und daher auch 
meist mehr Zeit in Anspruch nimmt.

	MASSNAHMEN:
	բ Berücksichtigung von Zeit für die 

Koordination und Kommunikation 
	բ Treffen von Vereinbarungen, wie mit 

diesen Abstimmungserfordernissen 
außerhalb der regulären Arbeitszeit 
umgegangen wird

3.	 Abwesenheiten planen
Häufig kommt es vor, dass Mitarbei-
tende in ihrem Urlaub oder im Kranken-
stand kontaktiert werden. Dies liegt oft 
daran, dass Wissen und Fähigkeiten nur 
bei einer Person konzentriert sind. Ein 
Unternehmen sollte sich jedoch nicht 
auf eine einzelne Person verlassen, son-
dern bereits im Vorfeld regeln, was pas-
siert, wenn diese Person ausfällt.

	MASSNAHMEN:
	բ Vereinbarung von Vertretungsrege-

lungen für Urlaub und Fehlzeiten
	բ Organisation von Schulungen und 

Wissensweitergabe, damit die ver-
tretende Person ihre Aufgabe gut 
erledigen kann

NEW WORK

Balanceakt 
Erreichbarkeit 
In einer Zeit, in der die Grenzen zwischen Arbeit und Freizeit 
zunehmend verschwimmen, stellt die erweiterte Erreich-
barkeit eine bedeutende Herausforderung dar. Doch welche 
Maßnahmen können Unternehmen ergreifen, um ihre 
Mitarbeitenden zu schützen?

Gerade bei virtueller 
Zusammenarbeit hat sich 
gezeigt, dass Kommunikation 
nicht mehr nebenbei 
stattfindet, sondern dass 
der Austausch zwischen den 
Teammitgliedern gut 
organisiert werden muss und 
daher auch meist mehr Zeit 
in Anspruch nimmt.
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4.	Sensibilisierung im Team
Es ist wichtig, sich über die Auswirkun-
gen der ständigen Erreichbarkeit be-
wusst zu werden. Dies kann zum Bei-
spiel im Team durch das Ansprechen 
der Auswirkungen auf Erholung, Ge-
sundheit und auch Leistungsfähigkeit 
geschehen.

	MASSNAHMEN:
	բ Durchführung von Schulungen zum 

Thema Erreichbarkeit für Mitarbei-
tende und Führungskräfte

	բ Ansprechen im Team, wenn Mitarbei-
tende bei Kollegen:Kolleginnen einen 
ungesunden Umgang mit der erwei-
terten Erreichbarkeit bemerken

5.	  Individuelle Gestaltung
Für einen gesunden Umgang mit der 
erweiterten Erreichbarkeit ist es auch 
wichtig, sich selbst bewusst zu machen, 
welches Erreichbarkeitsverhalten be-
vorzugt wird. Dieses kann dann mit dem 
Team und der Führungskraft – auf Basis 
der gemeinsam erarbeiteten Vereinba-
rungen – auch individuell an die jewei-
lige private Situation angepasst werden. 

	MASSNAHMEN:
	բ Reflexion des eigenen Erreichbar-

keitsverhaltens und bewusste Schaf-
fung von arbeitsfreien Zeiten und 
Orten

	բ Einhaltung der Ruhezeiten und be
wusste Entspannung, um gedanklich 
von der Arbeit abzuschalten� (se) 

 
Weitere Tipps 

zum Umgang mit 
erweiterter Erreichbarkeit 

finden Sie unter
  bit.ly/4mVRIYL

Durch die Unterbrechung der Erholungsphase 
nach der Arbeit fällt es erreichbaren 
Mitarbeitenden oft schwerer abzuschalten. 
Dies vermindert in der Folge die 
Erholungsfähigkeit und kann zu 
Schlafstörungen führen. 
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GOLDENE SECURITAS

Eine neue transportable 
WC-Anlage sorgt für mehr 
Hygiene auf Baustellen. Damit 
soll die Attraktivität des Bau- 
und Baunebengewerbes als 
Arbeitgeber:in gesteigert 
werden.

Das Team von Gschaider Metalltechnik GmbH  
will nicht nur im eigenen Betrieb, sondern auch  
auf Baustellen für bessere Arbeitsbedingungen sorgen.

Vater Johann und Sohn Johannes 
Gschaider, Geschäftsführer und 
Prokurist der Firma Gschaider 

Metalltechnik GmbH, war es schon im-
mer ein großes Anliegen, nicht nur im 
eigenen Betrieb, sondern auch auf Bau-
stellen für bessere Arbeitsbedingungen 
zu sorgen. Da Montagen ausschließlich 
durch eigene Mitarbeiter:innen in enger 
Zusammenarbeit mit allen Projektbetei-
ligten an vielen verschiedenen Einsatz-
orten stattfinden, entstand die Idee, für 
besondere Hygiene und Komfort eine 
transportable und beheizbare Toilette 
aus Edelstahl zu entwickeln und herzu-
stellen. Diese Luxusvariante sanitärer 
Anlagen wurde wohlwollend aufgenom-
men und kann bei der Gschaider Metall-
technik GmbH auch erworben werden.

Toilette der Luxusklasse
„Satisfy“ verbessert die Hygiene am 
Bau, indem der Kontakt mit Bakterien 
und Viren signifikant reduziert wird. Die 
hygienische, kompakte Sanitäreinheit 
Satisfy umfasst neben WC und Pissoir, 
auch ein Waschbecken mit Warmwasser 
sowie eine Heizung und eine Entlüftung. 
Besonderes Augenmerk wurde auf eine 

Mit einer Innovation sollen Brän-
de auf dem Feld sofort ge-
löscht werden. Konkret geht 

es um ein Frontgewicht am Zugfahrzeug 
in Form eines Behälters. Dieser wird mit 
Wasser befüllt und liefert im Ernstfall 
bis zu 1.000 Liter dringend benötigtes 
Löschwasser. Zuvor konnten die Fah-
rer:innen nur versuchen ein Feuer auf 

möglichst kontaktsparende Bedienung 
der einzelnen Komponenten gelegt. Um 
eine einwandfreie Reinigung und Desin-
fektion zu gewährleisten, wurden sämt-
liche Oberflächen aus rostfreiem Stahl 
gefertigt. Das Schmutzwasser wird in 
einer im gesamten Fußboden integrier-
ten Wanne gesammelt und der örtlichen 
Kanalisation zugeführt.
„Auch in vielen anderen Branchen wird 
nicht ausreichend Augenmerk auf gute 
hygienische Bedingungen bei Montagen 
gelegt. Ich würde mir wünschen, dass 
Toiletten dieser Art Standard werden“, 

sagt Johannes Gschaider. Er weiß, dass 
auch im öffentlichen Berufsverkehr sehr 
ungünstige Sanitär-Bedingungen etwa 
für Bus- und Taxifahrer:innen und auch 
Lastkraftwagenfahrer:innen herrschen. 
Ein Umstand, der sich mit Produkten wie 
Satisfy verbessern lassen könnte.

Die innovative Idee, mit der Luxus-
toilette Satisfy für mehr Hygiene und 
Komfort auf Baustellen zu sorgen, hat 
die Jury der AUVA und WKO überzeugt, 
bei der Goldenen Securitas den 1. Preis 
in der Kategorie „Innovativ für mehr 
Sicherheit“ zu verleihen.� (asl) 

GOLDENE SECURITAS – 
GSCHAIDER METALL- 
TECHNIK GMBH

Mehr 
Hygiene und 
Komfort auf 
Baustellen

GOLDENE SECURITAS – PETER KIRCHER

Soforthilfe für Brände 
auf dem Feld
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dem Feld mit einem Feuerlöscher klein 
zu halten - bis zum Eintreffen der Feuer-
wehr. Vollständiges Löschen war damit 
nicht möglich.  

Behälter mit Löschwasser  
am Bearbeitungsgerät
Für die Bearbeitung der Ackerflächen 
wird, je nach Bearbeitungsgerät, am 

Aufgrund von Hitze und damit verbundener Trockenheit und 
Funkenschlag können Strohpressen bei Arbeiten auf Acker
flächen in Brand geraten. Aus diesem Grund hat Firmenchef 
Peter Kircher eine neue Präventionsmaßnahme entwickelt. 

Ein Löschwasserbehälter am 
Traktor macht Brandschutz auf 
Ackerflächen leichter.
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Prantauer GmbH im Tiroler Oberland setzt bei der Güterbe
förderung auf Unfallverhütung. Zur Vermeidung von Abstürzen 
in der hauseigenen LKW-Werkstatt wurde eine elektronisch 
abdeckbare Arbeitsgrube angeschafft.

Die durchdachte Lösung verhindert  
Abstürze und ermöglicht einen reibungs-
losen Arbeitsablauf.

Die Prantauer GmbH in Zams in Ti-
rol wird als Familienunternehmen 
in zehnter Generation geführt. 

Mit einer vollautomatischen Abdeckung 
der Arbeitsgrube, die Abstürze und in 
weiterer Folge schwere Arbeitsunfälle 
verhindert, sorgt die Geschäftsführung 
für Sicherheit- und Gesundheitsschutz 
in der Werkstatt.

Automatische Rollabdeckung
Bei dieser innovativen Präventions-
maßnahme handelt es sich um eine 
flächenbündige – mit LKW befahrba-
re – Rollabdeckung der Arbeitsgrube 
in der Werkstatt. Vor dem Öffnen der 
Arbeitsgrube erfolgt eine mechanische 
Zwangsentlüftung, die mit fünf Minu-
ten zeitgesteuert ist. Eine automatische 
Öffnung der Abdeckung kann nicht er-
folgen – dazu wäre eine dauerhafte Be-
tätigung des Tasters erforderlich. Die 
Öffnung kann beliebig weit geöffnet 
bzw. geschlossen werden. Ein Abstei-
gen in die Arbeitsgrube ist von beiden 
Stirnseiten möglich. Zusätzlich zum 
pneumatischen Grubenheber ist eine 
manuell einsetzbare Rahmen- bzw. 

Achsabstützung von LKWs verfügbar. 
Neben der Arbeitssicherheit bietet das 
System große Vorteile für einen opti-
mierten Arbeitsablauf durch die sonst 
abgedeckte Arbeitsgrube, ohne dass 
Absturzgefahr besteht. Die Rollabde-
ckung wird von den Beschäftigten äu-
ßerst positiv angenommen, da diese 
auch in den Planungs- und Beschaf-
fungsprozess mit einbezogen wurde. 
Das Projekt zur Reduktion von Sturz- 
und Fallunfällen wurde bei der Goldenen 
Securitas mit einer Nominierung in der 
Kategorie „Innovativ für mehr Sicher-
heit“ belohnt.� (asl) 

GOLDENE SECURITAS – PRANTAUER GMBH

Elektronische Abdeckung 
gegen Abstürze

BI
LD

ER
 ©

 A
. S

EI
TZ

-L
U

D
W

IG

Zugfahrzeug ein Frontgewicht benötigt, 
um den Bodenkontakt der Vorderachse 
des Zugfahrzeuges zu gewährleisten. 
Dies ist nicht nur für die Lenkbarkeit, 
sondern auch für den Vortrieb von Be-
deutung. Nach erfolgter Erntefahrt mit 
dem Mähdrescher bleibt Stroh auf dem 
Feld liegen. Dieses wird mittels eines 
Strohhäckslers, der vor der Strohpresse 
montiert ist, zerkleinert, von der Stroh-
presse aufgenommen und gepresst. 
Durch am Boden befindliche Steine kön-
nen beim Häckseln Funken entstehen. 
Diese sind imstande, den aufgewirbel-
ten Strohstaub und das Häckselgut zu 
entzünden. Der Entstehungsbrand mit 
dem Verbrennungsrauch kann im auf-
gewirbelten Staub nur schwer gesehen 

werden, erst die erkennbaren Flam-
men weisen auf den Brand hin. Zum 
Unterschied zu einem sechs Kilogramm 
schweren Handfeuerlöscher, der nach 
kurzer Zeit geleert ist, kann die Brand-
bekämpfung mit 1.000 l Löschwasser 
aus dem Behälter sofort in Angriff ge-
nommen werden. Der Brand kann mit 
dem Löschwasser mit einem Druck von 
15 bar und 200 l / min sehr effizient be-
kämpft werden. Bis zum Eintreffen der 
Feuerwehr ist es dem:der Fahrer:in da-
mit sogar möglich, den Brand vollständig 
zu löschen. Seit Einführung dieser Maß-
nahme hat sich das Sicherheitsgefühl 
der Mitarbeiter:innen deutlich erhöht.

Für diese Innovation wurde das land-
wirtschaftliche Lohnunternehmen bei 
der Goldenen Securitas in der Kategorie 
„Innovativ für mehr Sicherheit“ nomi-
niert.� (asl) 

Die Goldene Securitas wird alle zwei Jahre von AUVA und WKO 
vergeben, um vorbildliche Maßnahmen im Arbeitnehmer:innen-
schutz auszuzeichnen. Mit dieser Auszeichnung will die AUVA 
gemeinsam mit der WKO Klein- und Mittelbetriebe die Maß

nahmen zum Sicherheits- und Gesundheitsschutz setzen, die über das 
gesetzlich vorgeschriebene Maß hinausgehen, vor den Vorhang holen.

Aufgrund von Hitze und damit verbundener Trockenheit und 
Funkenschlag können Strohpressen bei Arbeiten auf Acker
flächen in Brand geraten. Aus diesem Grund hat Firmenchef 
Peter Kircher eine neue Präventionsmaßnahme entwickelt. 

Ein Löschwasserbehälter am 
Traktor macht Brandschutz auf 
Ackerflächen leichter.
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Stellen wir uns vor, Medikamen-
te könnten genau dort wirken, 
wo sie gebraucht werden, und 

nirgendwo sonst. Eingekapselt in eine 
Art selbstfahrendem Taxi auf dem Weg 
durch den Körper, ausgestattet mit ge-
nau der richtigen Botschaft, die am Ziel-
ort heilende Prozesse in Gang setzt. 
Willkommen in der Welt der Nanome-
dizin! Dort, wo Chemie, Biophysik und 
Molekularbiologie an einem Tisch sit-
zen. Und genau diesen Tisch hat sich 
das NanoPrecMed-Konsortium gebaut. 
Gefördert durch das EU-Programm IN-
TERREG AT-CZ, vereint NanoPrecMed 
sechs Forschungseinrichtungen aus 
Österreich und Tschechien, die sich ei-
ner gemeinsamen Mission verschrieben 
haben: die Nanomedizin aus dem Elfen-
beinturm zu holen und hinein ins Leben 
zu bringen.

Die Zukunft ist winzig  
und hochvernetzt
In Brünn bringt die Brno University of 
Technology ihr Know-how in der Ana-
lyse komplexer DNA- und RNA-Struk-
turen ein, unterstützt durch eigene 
Softwaretools und hochauflösende Mik-
roskopie. Die benachbarte Mendel-Uni-
versität entwickelt passgenaue Nano-
partikel, die Wirkstoffe präzise dorthin 
bringen, wo sie gebraucht werden. Ziel 
ist eine neue Generation intelligenter, 
biokompatibler Medikamente, die sich 
im Körper wie gut programmierte Bo-
ten verhalten. Das Biology Centre der 
Tschechischen Akademie der Wissen-
schaften in Budweis bringt seine Stärke 
in Infektionsbiologie ein und testet und 
entwickelt Impfstoffe. Nanobiopartikel 
können hier zur Steigerung der Wirk-
samkeit eingesetzt werden.

Forschung anfassen heißt 
Forschung begreifen. Im Labor 

erleben die Teilnehmenden 
des NanoPrecMed Workshops 

modernste Bildgebung mit 
praktischen Anwendungsmög-

lichkeiten auch außerhalb der 
Grundlagenforschung.

In Linz fokussieren sich gleich zwei 
Forschungsanstalten auf molekulare 
Details: Die Johannes Kepler Universi-
tät und die FH Oberösterreich untersu-
chen mit Rasterkraftmikroskopie (AFM) 
Oberflächen bis ins kleinste Detail und 
machen mit High-Speed-AFM und 
Fluoreszenzmikroskopie molekulare 
Bewegungen sichtbar. In Wien nutzt 
das LBI Trauma extrazelluläre Vesi-

kel, winzige Bläschen mit einer Fracht 
aus Ribonukleinsäuren und Proteinen, 
als Werkzeug für Diagnose und The-
rapie. Als Forschungszentrum in enger 
Kooperation mit der AUVA ist das Ins-
titut nicht nur weltweit führend in der 
biomedizinischen Forschung, sondern 
dabei auch stets nah bei den Patien-
ten:Patientinnen und den Bedürfnissen 
des klinischen Alltags. Nicht umsonst BI

LD
ER

 ©
 L

BI
 T

RA
U

M
A

FORSCHUNG

Präzision,  
die verbindet
Wie das NanoPrecMed-Konsortium Wissenschaft, 
Wirtschaft und Regionen vernetzt, um Nanomedizin 
gemeinsam voranzubringen.

Unter dem INTERREG AT-CZ - Banner vereint das NanoPrecMed Konsortium führende 
Wissenschaftler:innen der Nanomedizin aus Südböhmen, Südmähren, Wien und Ober-
österreich, hier beim Treffen an der Fachhochschule Oberösterreich, Campus Linz.
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sie, wie wichtig es ist, diese Grenzen 
zu überschreiten. Auch sie selbst hatte 
durch die Zusammenarbeit im Nano-
PrecMed-Konsortium schon so manch 
augenöffnendes Erlebnis. „Ich bin seit 
15 Jahren Wissenschaftlerin, aber erst 
heute habe ich zum ersten Mal live dabei 
zusehen können, wie DNA-Stränge 
sich bewegen“, staunt die Projektlei-
terin beim Besuch in Linz, wo ihr das 
High-Speed-AFM neue Perspektiven 
eröffnet. Denn den:die Allround-Wis-
senschaftler:in, der:die alle Disziplinen 
perfekt beherrscht, gibt es nur im Fern-
sehen. Selbst innerhalb der Forschung 
bewegen sich Wissenschaftler:innen 
in einer Blase und noch größer ist der 
Schritt in Richtung großer weiter Welt.

Umfassendes Programm
Das Programm der Open-Lab-Work-
shops war deshalb bewusst an Men-
schen außerhalb der Forschungsblase 
gerichtet und reichte von extrazellulä-
ren Vesikeln über Atomkraftmikrosko-
pie bis hin zu bioinformatischer Analyse 
von Struktur und Inhalt des genetischen 
Codes und Nanopartikeln für die Arz-
neimittelforschung. Mit Vorträgen, Live-
Demonstrationen, offenen Diskussionen 
und kostenlosen Beratungsgesprächen 
boten die Workshops nicht nur Einblicke 
in aktuelle Technologien, sondern auch 
Raum für neue Partnerschaften und 
Projekte. Wer die Events im Mai verpasst 
hat, darf gerne die Augen offenhalten: 
Auch 2026 sind wieder Workshops ge-
plant, und dazwischen freut sich das 
Konsortium über Kontaktaufnahme und 
Anfragen, zum Beispiel über die Web-
seite nanoprecisionmedicine.eu. „Wir 
glauben an offene Türen – nicht nur im 
Labor, sondern auch im Kopf“, erzählt 
Schneider. „Wissenschaft funktioniert 
am besten, wenn man sie teilt.”� (cs) 

übernimmt es im Konsortium die Rolle 
des Koordinators. „Wir wollen aber nicht 
nur exzellente Forschung machen – wir 
wollen, dass sie ankommt“, sagt Prof. 
Andrew Miller von der Mendel Universi-
tät. Die Forschung ist längst bereit für 
den nächsten Schritt. Was fehlt, ist die 
Infrastruktur.

Türen öffnen – im Labor  
und im Kopf
NanoPrecMed will genau hier anset-
zen. Es geht nicht nur um Forschung, 
sondern um den gemeinsamen Aufbau 
einer Nanomedizin-Infrastruktur direkt 
in den Regionen. In Brünn, der Heimat 
Gregor Mendels, werden jedes Jahr 
Hunderte junger Talente in den Lebens-

wissenschaften ausgebildet, und viele 
davon wandern ab. Es fehlt an attrak
tiven Arbeitsplätzen, an Start-ups, an 
der kritischen Masse für eine nachhal-
tige Forschungs- und Innovationsland-
schaft. Genau das will NanoPrecMed 
ändern. 

Im Mai öffnete das Konsortium seine 
Türen: In Wien, Linz und Brünn fanden 
öffentliche Open-Lab-Workshops statt, 
die Forschung, Anwendung und Vernet-
zung zusammenbrachten. „Wir wollen 
zeigen, was heute schon möglich ist, 
und gemeinsam überlegen, was morgen 
möglich werden kann“, sagt Projektlei-
terin Conny Schneider. Als Biotechno-
login kennt sie die Grenzen des Labors. 
Als Wissenschaftskommunikatorin weiß ©

 L
BI

 T
RA

U
M

A

Wie das NanoPrecMed-Konsortium Wissenschaft, 
Wirtschaft und Regionen vernetzt, um Nanomedizin 
gemeinsam voranzubringen.

Unter dem INTERREG AT-CZ - Banner vereint das NanoPrecMed Konsortium führende 
Wissenschaftler:innen der Nanomedizin aus Südböhmen, Südmähren, Wien und Ober-
österreich, hier beim Treffen an der Fachhochschule Oberösterreich, Campus Linz.

Das LBI Trauma hat sich als Koordinator und Brückenbauer 
zwischen biomedizinischer Forschung und klinischer Realität 
etabliert und will Nanomedizin aus dem Labor in die 
Anwendung zu bringen.
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Personen, die beruflich Hand-Arm-Vib-
rationen ausgesetzt sind, die bestimmte 
Grenzwerte überschreiten, muss eine 
spezielle Untersuchung angeboten wer-
den, wie in der Verordnung über die Ge-
sundheitsüberwachung am Arbeitsplatz 
beschrieben. 

Ganzkörper-Vibrationen  
vermeiden
Ganzkörper-Vibrationen treten vor al-
lem bei der Nutzung von Fahrzeugen 
wie zum Beispiel bei Gabelstaplern, 
Traktoren oder Baumaschinen auf. Die-
se Vibrationen belasten insbesondere 
die Wirbelsäule. Eine langfristige Ex-
position kann zu degenerativen Erkran-
kungen besonders der Lendenwirbel-
säule und zu chronischen Schmerzen 
führen. Auch hier sind die Verwendung 
von vibrationsdämpfenden Sitzen, re-
gelmäßige Pausen und Begrenzung der 
Expositionsdauer, die regelmäßige Ma-
schinenwartung sowie die Schulung der 
Fahrer:innen über Risiken wichtige Maß-
nahmen zur Prävention. Ebenfalls muss 
eine Untersuchung bei Überschreitung 
der Grenzwerte gemäß der Verordnung 
Lärm und Vibrationen (VOLV) angeboten 
werden. Eine eigene Berufskrankheit ist 
dafür nicht vorgesehen. � (vs / gor) 

Bei Vibrationen am Arbeitsplatz 
wird zwischen Hand-Arm-Vib-
rationen und Ganzkörper-Vibra-

tionen unterschieden. Hand-Arm-Vibra-
tionen entstehen durch Werkzeuge wie 
Schlaghämmer, Bohrmaschinen oder 
Schleifgeräte. Bei Werkzeugen, die 
Schwingungen im hohen Frequenz-
bereich erzeugen (20 – 1.000 Hz), kann 
überwiegend eine Durchblutungsstö-
rung der Finger auftreten, das soge-
nannte vibrationsbedingte vasospasti-
sche Syndrom (VVS). Typischerweise 
äußert es sich durch Schmerzen, Krib-
beln und Steifigkeit in den Fingern. 

Bei Werkzeugen, die Schwingungen 
im niedrigen Frequenzbereich erzeugen 
(8 – 50 Hz), kann es vor allem zu Gelenks-
arthrosen im Hand-Arm-Schulterbereich 
kommen, besonders bei starkem Kraft-
schluss oder Anpressdruck. Das Risiko 
besteht zum Beispiel bei Arbeiten mit 
Bohrhämmern, Stampfern oder Meißel-
hämmern.

In Österreich ist dies als Berufskrank-
heit BK 5.2.1 anerkannt. Im Zeitraum zwi-
schen 2020 und 2024 wurden 64  Fälle 
anerkannt. Die BK 5.2.1 macht am gesam-
ten Berufskrankheitengeschehen in die-
sem Zeitraum 0,3 % aus. Von den gemel-
deten Verdachtsfällen werden rund 40 % 
anerkannt. 

Hand-Arm-Vibrationen vermeiden
Präventive Maßnahmen sind etwa der 
Einsatz von vibrationsarmen Werk-
zeugen, regelmäßige Wartung und In-
standhaltung der Geräte, das Einlegen 

von Pausen und die Begrenzung der 
Expositionsdauer. Auch die Vermeidung 
großer Greif-, Andruck- und Haltekräfte, 
der Einsatz von vibrationsdämpfenden 
Griffsystemen oder die Verwendung 
von vibrationsdämpfenden Handschu-
hen können helfen.

Vibrationen am Arbeitsplatz sind mechanische Schwingungen, 
die durch handgeführte Maschinen oder Fahrzeuge auf den 
Körper übertragen werden. Sie können zu gesundheitlichen Be-
einträchtigungen führen, die unter bestimmten Vorausetzun-
gen als Berufskrankheit anerkannt werden können.
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BERUFSKRANKHEITEN

Vibrationen am Arbeitsplatz:  
Unsichtbare Belastungen

In den folgenden 
Ausgaben des  
Magazins ALLE! 

ACHTUNG! werden die häufigsten 
Berufskrankheiten (lt. Berufs-
krankheiten-Modernisierungs-
Gesetz [BGBl. I Nr. 18 / 2024]) 
beschrieben und erklärt, 
ebenso die Vorgangsweise bei 
der Meldung und notwendige 
Präventionsmaßnahmen.

Literaturtipps

Evaluierung Lärm- 
und Vibrationsbe
lastungen (VOLV)

 bit.ly/4kUgo1L

 
E 10 Vibrationen

  bit.ly/4jOu91h

Vibrationen -  
Arbeitsinspektion

  bit.ly/3HA4Z9d
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Kinder und Jugendliche benötigen 
für eine harmonische psycho-
physische Gesamtentwicklung 

ein ausreichendes Maß an Bewegung. 
Die Bewegungsempfehlungen der WHO 
lauten für Kinder und Jugendliche (von 
6 bis 18 Jahren), sich täglich mindestens 
eine Stunde lang zu bewegen. Die Freu-
de an der Bewegung soll in jedem Fall im 
Vordergrund stehen und auf ein breites, 
motorisches Spektrum an Bewegungs-
formen geachtet werden. Neben der 
körperlichen Entwicklung profitiert auch 
die Psyche: Das Lernen fällt leichter, 
der Kopf wird wieder frei und das trägt 
zum Abbau von Alltagsstress bei. Wäh-
rend Kinder (bis ca. 12 Jahre) noch sehr 
spielerisch in Bewegung kommen, durch 
etwa Fangenspielen, sind für Jugendli-
che der Freundeskreis und ausreichend 
Action, zum Beispiel Klettern oder Kraft-
sport, von hoher Priorität.

Spielerisch in Action – aber wie?
	բ Gemeinsame Zeit für Bewegung 

nutzen. Nutzen Sie die gemeinsame 
Zeit, um eine Fahrradtour zu machen, 
über die Baumstämme im nächstge-
legenen Park oder Wald zu balancie-
ren (probieren auch Sie sich wieder 
aus) oder eine kleine Schnitzeljagd 
durch die Wohnung oder je nach 
Möglichkeit draußen an der frischen 
Luft zu machen. Planen Sie diese 
wertvolle, gemeinsame Zeit mit Ihrem 
Kind mit derselben Priorität wie einen 
wichtigen, beruflichen Termin.

	բ Sportarten entdecken. Ermöglichen 
Sie Kindern und Jugendlichen Sport-
arten auszuprobieren, um herauszu-
finden, was ihnen Spaß macht. Je 
mehr sie ausprobieren, umso eher 
können sie jene Bewegungsform ent-
decken, die ihnen Freude bereitet 
und sie motiviert Sport zu treiben. 
Die Freiheit zur Wahl der Sportart 
bestärkt besonders Jugendliche in 
ihrer Selbstbestimmtheit und fördert 
die intrinsische Motivation. 

	բ Ballspiele. Ob Wurfspiele, Pass-
spiele, Fußball oder Beachball – Bälle 
sind ein sehr einfaches und wirksa-
mes Mittel, in Bewegung zu kommen.  

	բ Technologie sinnvoll nutzen. Sei 
es die moderne Schatzsuche wie 
Geocaching, Fitness-Apps oder Fit-
nesstracker wie Smartwatches oder 
Schrittzähler, die als motivierende 
Tools eingesetzt werden können, 
um das Interesse an der Bewegung 
zu fördern: Der Markt bietet zahlrei-
che Möglichkeiten, um Technologien 
sinnvoll zu nutzen und Bewegung mit 
Abenteuer zu verbinden.

	բ Bewegungschallenges mit Freun-
den:Freundinnen. Ob gemeinsame 
Sportspiele oder kleine Challenges 
zwischendurch: Gegenseitiges Anfeu
ern, Ausprobieren und die gemein-
same Erreichung von Zielen lassen die 
Freude an der Bewegung aufleben.

Zudem sind die Vorbildfunktion und An-
erkennung von Eltern, Freunden:Freun

BEWEGUNG UND SPORT

Kinder brauchen 
mehr Bewegung
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Kinder haben einen ausgeprägten, natürlichen 
Bewegungsdrang und lernen spielerisch sich zu 
bewegen. Bei Jugendlichen lässt jedoch das 
Interesse an Bewegung deutlich nach, besonders 
mit Eintritt der Pubertät.

dinnen, Pädagogen:Pädagoginnen, Trai-
nern:Trainerinnen, Tanten oder Onkeln 
wichtige Grundpfeiler, die das Interesse 
an der Bewegung auch nachhaltig unter-
stützen und die langfristige Begeiste-
rung für körperliche Aktivität bei Kindern 
und Jugendlichen fördern.� (ms) 

 
AUVA-Blog  

„In Bewegung bleiben!“ 
  auva.at/blog/ 

bewegungsuebungen

AUVA- 
Bewegungstipps 

auf YouTube:
  bit.ly/3Yqdutk
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Leuchtende Augen, sportlicher Ehrgeiz und jede 
Menge Begeisterung! Kürzlich ging die Sommer-Edition 
des TALENT DAY erstmals seit 2022 wieder im Bundes-
sport- und Freizeitzentrum Südstadt über die Bühne. 

Hände hoch für die Inklusion: Die Begeisterung für 
den TALENT DAY kannte bei den Teilnehmer:innen 
keine Grenzen!
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Über 300 Kinder und Jugendliche mit und 
ohne Behinderung aus ganz Österreich 
nutzten Ende Juni im BSFZ Südstadt die Ge-

legenheit, ihre sportlichen Talente zu entdecken. 

Am Talent-Day wurden sie dabei von Paralympics-
Stars vergangener und aktueller Generationen 
unterstützt. „Der Sport vereint so viele Emotionen 
und der TALENT DAY bringt sie alle zusammen. Der 
Spirit war ansteckend und ist von unseren Sport-
stars auf die Kinder übergesprungen. Vielleicht 
haben wir das paralympische Feuer bei vielen ent-
facht“, zeigten sich ÖPC-Präsidentin Dr.in Maria 
Rauch-Kallat und Generalsekretärin Mag.a Petra 
Huber begeistert.

Schon früh am Vormittag herrschte reges Trei-
ben in der Südstadt. Für viele war es das erste Mal, 
paralympische Sportarten hautnah zu erleben und 
gleich selbst auszuprobieren: Schwimmen, Leicht-
athletik, Rudern, Segeln, Radfahren oder Rollstuhl-
basketball. Die Begeisterung war überall spürbar.

Erfolgserlebnisse teilen
Paralympics-Medaillengewinner Andreas Onea un-
terstützte im Schwimmbecken: „Ich wünsche mir, 
dass viele Kids beim Sport bleiben, selbst wenn es 
keine Karriere wird, denn regelmäßige Bewegung 
ist wichtig.“ Auch Rollstuhltennis-Star Nico Lang-
mann war begeistert: „Heute geht es nicht um den 
perfekten Aufschlag, sondern um kleine Erfolgs-
erlebnisse. Ich habe mich in der Freude der Kin-
der wiedererkannt. Vielleicht sehen wir uns eines 
Tages bei den Paralympics.“ Mit dabei waren unter 
anderem Natalija Eder, Markus Salcher, Sabine 
Weber-Treiber, Andreas Ernhofer, Georg Schober, 
Henrik Andersson, Nathalie Podda und Svetlana 
Moshkovich, die ihren ersten TALENT DAY erlebte: 
„Dieser Tag war der absolute Wahnsinn – ich bin 
beim nächsten Mal wieder dabei!“ Spätestens bei 
der Medaillenvergabe war klar: An diesem Tag wa-
ren alle Sieger:innen.� (öpc) 

ÖPC

Talent Day feiert 
Comeback

ERÖFFNUNG

Am 27. Juni fand die Eröffnung des neuen ParaSportzentrums der 
AUVA im Reha-Zentrum Häring statt. Das Zentrum, das in enger 
Zusammenarbeit mit dem ÖPC entwickelt wurde, setzt neue Maß
stäbe für die Verbindung von Rehabilitation und Leistungssport.

Menschen mit 
Querschnitt-
lähmung oder 
Amputation 
werden nach-
haltig auf ihrem 
Weg in den 
Para-Sport 
begleitet.
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Leuchtende Augen, sportlicher Ehrgeiz und jede 
Menge Begeisterung! Kürzlich ging die Sommer-Edition 
des TALENT DAY erstmals seit 2022 wieder im Bundes-
sport- und Freizeitzentrum Südstadt über die Bühne. 

Hände hoch für die Inklusion: Die Begeisterung für 
den TALENT DAY kannte bei den Teilnehmer:innen 
keine Grenzen!
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Wann haben Sie beim Rad Ih-
res Kindes das letzte Mal die 
Kette geölt? Oder die Brem-

sen überprüft? Im Frühling vor dem 
Start in die neue Radfahrsaison? Die 
spannendere Frage ist jedoch, wann Sie 
das letzte Mal andere Teile des Fahr-
rads unter die Lupe genommen haben. 
Wann haben Sie beispielsweise die Fes-
tigkeit der Lenkstange überprüft? Oder 
kontrolliert, ob die Lenkerenden ausrei-
chend verkleidet sind?

Die lückenlosen Monitoring-Auf-
zeichnungen bei den AUVA-Radworks-
hops an Österreichs Volksschulen zei-
gen, dass die Fahrräder unserer Kinder 
leider nicht immer in dem Zustand sind, 
der ein sicheres Radfahren gewährleis-
tet. So sind bei den Rädern der Volks-
schüler:innen beispielsweise bei durch-
schnittlich 22 % offene Lenkerenden und 
bei 8 % lockere Lenkstangen zu finden. 

Warum es sich bei diesen Mängeln um 
keine vernachlässigbaren Lappalien han-
delt, zeigen die Berichte aus den Not-
aufnahmen: Bei lockeren Lenkstangen 
können Kinder vor allem in Kurven leicht 
die Kontrolle über das Fahrrad verlieren. 
Ein ungeschütztes, meist scharfkantiges 
Lenkerende kann bei einem Unfall in die 
Weichteile eindringen und dort schwere 
Verletzungen verursachen. Dies sind nur 
zwei Beispiele für Gefahren, die Eltern oft 
nicht genug beachten.� (rs) 

Für unfallfreien Radfahrgenuss braucht es mehr als 
das Beherrschen des Drahtesels und das Wissen 
und Anwenden von Verkehrsregeln. Auch ein siche-
res Fahrrad gehört zu den Grundvoraussetzungen 
für ungetrübte Fahrfreude auf zwei Rädern. 

KINDER & JUGENDLICHE 

Wann ist ein Kinder-
fahrrad sicher? 

Fahrradsicherheit – worauf zu achten ist

Sowohl beim Kauf des Fahrrads als auch bei den regelmäßig durchgeführten 
Kontrollen sollte das Augenmerk auf drei Bereiche gelegt werden:
1. Ergonomie: Passt das Fahrrad zu Größe und Können des Kindes?
2. Recht: Entspricht das Fahrrad den gesetzlichen Bestimmungen der 

Straßenverkehrsordnung und der Fahrradverordnung?
3. Betriebssicherheit: Ist das Fahrrad „sicher“?

Wer unsicher ist, ob alles passt, holt sich bitte Hilfe beim:bei der  
autorisierten Fahrradmechaniker:in.

 
Detailliertere 

Informationen:
  radworkshop.info
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Sicheres und gesundes Arbeiten erfordert vielseitiges Wissen. 
Nutzen Sie das breit gefächerte Schulungs angebot der AUVA

Auswahl kommender Präsenzseminare
08.09. Start 125. SFK-Fachlehrgang Salzburg
09.09. Industrieroboter -50% Graz
10.-11.09. Arbeiten unter Spannung Graz
10.09.  Verkehrsteilnahme in der Arbeitsstätte Graz
10.09.  Prüfer:in von PSA gegen Absturz Hall/Tirol
18.09. Digitalisierung für Sicherheitsfachkräfte -50% Salzburg
18.-19.09. Ausbildung zum:zur Laserschutzbeauftragten Technik und  Medizin Hall/Tirol
19.09. Auffrischung für Laserschutzbeauftragten Hall/Tirol
23.09. Risikobeurteilung von Maschinen Linz
24.09. Gewalt am Arbeitsplatz Wien
25.09. Digitale Ergonomie -50% Salzburg
25.09.  Exoskelette Hall/Tirol
29.09. Prüfung elektrischer Anlagen Wien
30.09. Ergonomisch gestalten St. Pölten

Auswahl kommender Webinare
03.09.  Das AUVA-Tool Arbeitsstoffverzeichnis gratis

04.09.  
19.09.  
23.09.  

Radon – RnV-konforme Vorgangsweise
Forstarbeiten in der Nähe von Freileitungen 
Klimafit in´s und im Büro

03.10.  Raumakustik
07.10.  AUVA-Gütesiegel „Sicher und gesund arbeiten“ gratis

Während der Laufzeit der AUVA-Präventionskampagne „Gemeinsam sicher digital“ (Digita-
lisierung) werden thematisch passende Präsenz seminare zum halben Preis sowie Webinare 
gratis angeboten.

Holen Sie sich Wissen!

Hier geht’s direkt zur  
Anmeldung:  
auvkurs.at/portal/KursSuche

Eine  

Übersicht
 aller  

AUVA-Sch
ulungs­

angebote
 finden Sie

 

unter:  

auvkurs.a
t

Fachverband 
Psychologie für Arbeitssicherheit 
und Gesundheit e.V. 

 

 

 
PASiG-Online Veranstaltungsreihe:  
Entwicklung der Präventionskultur in Unternehmen 
 
Der Fachverband Psychologie für Arbeitssicherheit und Gesundheit e.V. (PASiG) betreibt eine Online-

Veranstaltungsreihe zur Präventionskultur. In jedem Betrieb gibt es eine Präventionskultur, d.h. eine 

typische Art des akzeptierten Umgangs mit Gefährdungen und der Gesundheitsförderung. Wie kann sie 

erfasst werden? Welche Ausprägungen gibt es? Praktikern geht es um Maßnahmen und ihre Wirkung.  

 
Die Veranstaltungen finden jeweils am letzten Montag eines Quartals statt (15:00 Uhr bis 16:30 Uhr). 

Nach den Vorträgen ist Zeit für Nachfragen, Diskussion und Erfahrungsaustausch.  

Die Einwahldaten finden Sie auf der PASiG-Homepage.  

PASiG kooperiert mit einer Initiative der DGUV mit weiteren Präsentationen. 

 
PASiG: Fachverband Psychologie für  
Arbeitssicherheit und Gesundheit e.V. 
PASiG stellt gesichertes Wissen aus Forschung und Praxis für die Interessierten des 

Arbeits- und Gesundheitsschutzes bereit. Interdisziplinär aufgestellt existierte PASiG 

nunmehr seit 12 Jahren. Neun Expertenkreises beschäftigen sich mit verschiedenen 

Teilaspekten der Arbeits-, Verkehrs und Organisationspsychologie. 

Der regelmäßige Austausch mit Kolleginnen und Kollegen über wissenschaftliche 

Entwicklungen und praktische Erfahrungen sichert langfristigen Erfolg in Beratungen, Aus- 

und Fortbildung. Neue Tätigkeitsfelder können erschlossen werden. 

Der Austausch abgesicherter und in der betrieblichen Praxis erfolgreicher Instrumente und 

Maßnahmen unterstützt die Arbeit in den Großunternehmen, Kleinbetrieben und Behörden. 

Im Dialog mit erfahrenen Praktikerinnen und Praktikern, Verbandsakteuren und 

Wissenschaftskolleginnen und -kollegen werden neue Fragen aufgeworfen und innovative 

Problemlösungen gesucht 

  

Vorsitzender: 
Prof. Dr. Rüdiger 
Trimpop 
Tel. 0 23 36 - 9 356 

Geschäftsstelle: 
Hügelstr. 13 
07745 Jena 

E-Mail: 
info@FV-PASiG.de 
Internet: 
www.FV-PASiG.de 

Bankverbindung: 
Sparkasse Jena-Saale- 
Holzland 
BLZ 83053030 

Fachverband 
Psychologie für Arbeitssicherheit 
und Gesundheit e.V. 
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Der regelmäßige Austausch mit Kolleginnen und Kollegen über wissenschaftliche 

Entwicklungen und praktische Erfahrungen sichert langfristigen Erfolg in Beratungen, Aus- 

und Fortbildung. Neue Tätigkeitsfelder können erschlossen werden. 

Der Austausch abgesicherter und in der betrieblichen Praxis erfolgreicher Instrumente und 
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PASiG-Online Veranstaltungsreihe:  
Entwicklung der Präventionskultur in Unternehmen 
 
Der Fachverband Psychologie für Arbeitssicherheit und Gesundheit e.V. (PASiG) betreibt eine Online-

Veranstaltungsreihe zur Präventionskultur. In jedem Betrieb gibt es eine Präventionskultur, d.h. eine 

typische Art des akzeptierten Umgangs mit Gefährdungen und der Gesundheitsförderung. Wie kann sie 

erfasst werden? Welche Ausprägungen gibt es? Praktikern geht es um Maßnahmen und ihre Wirkung.  

 
Die Veranstaltungen finden jeweils am letzten Montag eines Quartals statt (15:00 Uhr bis 16:30 Uhr). 

Nach den Vorträgen ist Zeit für Nachfragen, Diskussion und Erfahrungsaustausch.  

Die Einwahldaten finden Sie auf der PASiG-Homepage.  

PASiG kooperiert mit einer Initiative der DGUV mit weiteren Präsentationen. 
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„Präventionskultur  
gemeinsam  
weiterentwickeln“
Dr. Britta Schmitt­Howe
Dr. phil. und Dipl.- Soziologin
Bundesanstalt für Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin (BAuA)

15. Sep 2025; 15:00 – 16:30 Uhr

Die BAuA hat ein Modell zur Präventionskultur entwickelt, 
das mögliche Ausprägungen in drei Dimensionen und 
fünf Typen einteilt. Das Modell zeigt dabei auf, welche 
möglichen Orientierungen die Präventionskultur im  
Betrieb hauptsächlich prägen.

Die BAuA-Praxisbroschüre „Präventionskultur gemeinsam 
weiterentwickeln“ wird in ihren sieben Handlungsschritten 
vorgestellt.

Teilnahme unter: 
fv­pasig.de/
veranstaltungen
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